
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 11 (1895)

Heft: 21

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 26.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


334 Stluftricrtc fdjtoetjerifdje $aitblocrfer=3rituttg (Organ für bte offiziellen $n6Iifattonen be§ Sdjtuetj. ©etoerbeBereinS) Vr. 21

ihrerfeitg bte (ffiicljtigfeit unb ÜRüßlicßfeit btefer ©efdjmacf
bilbenben Fnftitute ben Sdptern üon Sugenb auf einzuprägen.

5. Sie S3eriic£fid)ttguna beg Kleingemerbeg, bie Förberung
ber Pflege beg einfach Schönen, bie ©rhebungen unb Ve=

ïanntmacf)ungen über (Roh* unb (gilfgmaterialien, SBerfzeuge
unb ^ilfgrnafchinen foEte an ben ©emerbemufeen nicht p
gnnften beg fog. bjoljen Kttnfigemerbeg zutücftreten.

6. Ser üermehrten Vermertung nnb Vefanntmadjung ber

einb)eimifcf)en Vrobufte beë ©eroerbefleißeg fonnen bie ®e=

merbemufeen, in Verbinbung mit ben ©emerbeoereinen nnb

Verufgberbänben erheblich Vorfdjub leiften.
7. (Sine engere Verbinbung ber ©emerberaufeen ber

Sdjmeiz in Vezielpng auf Vereinbarungen über bie 2ïrbeit§=

programme bürfte förberlicß fein, lieber bie Fahregtljätigfeit
biefer Slnftalten märe ein gemeinfamer Söericbjt bon großem

Sntereffe; ebenfo mare ein bon allen (Semerbemufeen p=
fammengefaßter Katalog ihrer Sammlungen, SRufter unb

2Xtobette, Vorlagen unb Septroerfe, 2tbrefebüd)er unb anberem

fèilfgmaterial p bermehrter unb erroeiterter (Rußbartnachung

biefer Dbjefte bienlich-

II. Sie Fraß® ber 3lrbeit§Iofen=aSerfx«^eruii0.
(Referat, gepalten Bon §rn. ©rofjrat 3pue§ Vogt Bon (Bafel in

ber SJelegiertenoerfammlung beS feftroetj. ©eroerbeoereinS
am 16. 3uni 1395.

Sn ber fdjmeiz. Volfgabftimmung bom 3. 3uni 1894
mürbe mit runb 308,000 gegen 75,000 Stimmen bag 3ni=
tiattbbegehren betr. „(Recht auf Slrbeit" berroorfen. Unter
ben 75,000 für bag (Recht auf Slrbeit botierenben Vürgern
gab e3 gemiß eine große Sinzahl folder, meldfe bon ber

praltifdfen Unburchführbarfeit beg Vegehreng überzeugt maren,
bie aber bureß ihre bejahenbe Stimmgebung ihren SSiUen

ïunb thun tooEten, baß bon Vunbeg megen gegen bie Sir»

beitglofigfeit etmag gethan merbe. Sn biefem Sinne ift
benn auch bag Vegehren bon eibgenöffifdjen Vehörben auf*
gefaßt morben.

Schon bor ber Volfgabftimmung hatte ber Vunbegrat
ber Vunbegberfammlung ben Slntrag gefteEt, auf bag „(Recht
auf Slrbeit" nicht einptreten, bagegen bie Frage p prüfen:
Ob unb in mejeher SVeife eine DRitmirfung beg Vunbeg bei

Snftitutionen für öffentlichen SlrbeitgnaCßroetg unb für Schuß
gegen bie Solgen nnberfchulbeter Slrbeitglofigfeit möglich unb
gerechtfertigt fei.

Studh nad) beut bentmürbigen 3. 3uni hielt ber Vunbe§=

rat an biefem Slntrage feft, unb bie eibgenöjfifcßen Diäte

befchloffen, in ber bom Vunbeêrate angeregten Söeife auf
bie Slrbeitêlofenfrage einptreten.

3ur gö^erung ber (Angelegenheit hat er fich aisbann
an bie (Regierung, bie Vertreter ber 3nbufirie, beg ©emerbeg
unb ber Slrbeiter gemanbt, um ihre 3Mnungen unb SBünfCße

über bag in Frage ftehenbe problem ber Slrbeitglofigfeit p
beruehmen. Dieben anberm ift auch bag heutige (Referat
eine Folge babon.

äReine Herren!
Sie Slrbeitglofigfeit mirb heute giemlidf) allgemein alg

ein ernftlicheg fogialeë Uebel anerfannt. Sie ift gerabep
Zum Vlittelpunlt ber fozialpolitifchen Sigfuffion gemorben.

3n ihr ftnbet bie roirtfchaftliche ÏRifère unferer Sage ben

eigentlichen Slugbrucf. —
Sie Slrbeitglofigfeit ift eine mit unfern mobernen mirt=

fdjaftlichen Verhältniffen oerfnüpfte ©rfdjeinung, auf beren

Vefeitigung man nicht ernftlich genug bebaut fein fann. Sie
llrfadjen beg Uebelg liegen offen p Sage. 3unäd)ft finb
eg bie berfdjiebenen Saifonarbeiten, mit beren Veenbigung
jemeilen eine größere 3aßl bon Slrbeitern ihre gemohnte
VefChäftigung berlieren.

Siefe Slrt ber Slrbeitglofigfeit fpielt hauptfädjlicß in
unfern Stäbten eine ßerborragenbe (Rolle.

Sa finb eg bie unberechenbaren gluftuationen beg 2Birt=

fdßaftglebeng überhaupt, melche bon 3eü P Seit balb in

biefer, balb in jener Vranche Slrbeiter überflüffig machen

unb um ihren Verbienft bringen. Sie periobifch auftretenben
Stocîungen ber Vrobuftion, herbogerrufen bnrdj ben infolge
berfchiebener Urfachen mangelnben Slbfaß ber SBaren, erzeugen

unfreiroiHige Slrbeitglofigfeit. Sürth bie Verbefferung ber

Slrbeitgmethoben, ©infteEung neuer DRafdjinen 2C. merben

felbft in Venoben lebhafter mirtfchaftliCher Shätigfeit Slrbeiter

überflüfftg. (Fortfeßung folgt.)

Serîâîtekneê.
Schweiz. lanbw. Sluéfteïïung tu (Bern. (SRitgeieilt.)

Sie Scßmeizer. ©ifenbahnen geroähren für fämtliche Slu§=

fteEungggegenftänbe, auch für Siere, melche bon ber Slug«

fteHung an ihre Slbganggftation prüefgehen, frachtfreien
(Rücftrangport. Um biefer Vergünftigung teilhaftig p merben,

bebürfen bie SlugfteEer eines fogenannten 3ulaffunggfcßeuteg,
mit ber Veftätigung beg SlugfteEunggfomiteg, baß bie be«

treffenben Dbjefte für bie SlngfteHung beftimmt finb. Siefer
Schein ift fdjon für ben §intrangport auf ber Slbgangg«

ftation bem Frachtbriefe beigulegen. 3u bem ©übe merben

in ben näCfjften Sagen ben Slugftettern bom ©eneralfom«

miffariat aug bie betreffenben Sulaffunggfcßeine pgefteflt.
Siefelben finb nach Stnfunft ber SlugfteHungggegenftänbe i«
Veru bem (Seneralfommiffär pr Stöftempelung borpmeifen
nnb gelten fobann, infofern bie Dbjefte unberfauft geblieben

finb, alg Slugmeig für bie (Berechtigung p frachtfreiem
(Rücftrangport.

Siejenigen SRafchinen, melche pm ber Snbetrieb«

feßung montiert unb pfammengefuppelt merben fotten, müffen
big pm 25. Sluguft auf bem SlugfteHunggpIaß eingeliefert

fein: fßflüge, ©ggen, Vferbehacieu, SBalgen 2C., für melche

bie Slugfteüer eine Viobe berlangen, müffen big 1. September
an bie Slbreffe beg §errn b. VtüHer, in fiofmpl, Station
3oiïifofen, eingefanbt merben — bie anbern Vtafchinen unb

©eräte, melche nur ber einfachen ©inreißung unb SluffteHung
bebürfen, müffen big pm 7. September eingeliefert merben-

®g mirb fchon jeßt barauf anfmerffam gemacht, baß

bag SlugfteHunggfomitee feßr ftreng an ben feftgefeßten

©inlieferunggfriften halten mirb unb fich borbehalten muß,

p fpät einlangenbe Senbungen nicht meßr p berücffiChtig^n
unb ebentueE ben SlugfteEer für bag ihm laut Slnmelbefchm"

pfaEenbe Sßlaßgelb gleidjmohl p belangen.
SlEe nähern Vlitteilungen merben ben Sit. SlugfteEern

perfönlich pgefteEt unb ber Veachtung empfohlen.

VatentttJefeti. Sag 10,000. Valent mürbe bor einigen

Sagen beim eibgenöffifCßen Slmt für geiftigeg ©igentum
eingetragen. Sag erfte Valent mürbe eingetragen im 3ahj*
1888 unb ift heute noch ru Kraft. Sinb auch bon ben b$

jeßt publizierten 9623 fCßon 56 Vroz. erlofchen, fo fin®

bon bem erften Saufenb noch 16 Vrogent in Kraft.
Vatente merben in 116 Klaffen eingeteilt; am ftärfften finb'
Klaffe 12 (Ventilation, Reizung, Söafferleitung) unb Klafu
64 (Uhreninbuftrie) mit je 300, Klaffe 95 (ÜRotoren) nnb

112 (Srangportmittel) mit je 200 gültigen.

Suttflfraubuljtt. Sie am 29. unb 30. Suli auf ber

fleinen Scheibegg bereinigt geroefene miffenfchaftliche Kom«

miffion für bie Fungfranbaßn bef^loß zur genauen fÇiEteriinô

beg gefamten Sraceg bon ber ©igergletfdjer^Station big juin

Snngfrangipfel bie triginometrifdien unb photogrametrif^^
Slufnahmen unberzüglich unter ßeitung bon Vrofeffor KopP

aug Vraunfchmeig unb Ingenieur Smfelb in Singriff r
nehmen, für bag erfte Seilfiücf Schetbegg=@igergletf(^er na®

©rfteEung ber KoftenbereChnung ben Vau im Frühling '
Singriff zu nehmen, ferner bie Vreigaugfdjreibung für ele '
trifCße ©inrichtungen, Dberban (3ahnftange) unb (RoEmaterta

Zu fombinieren unb hiefür Vreife im ©efamtbetrag bon 5 '

20,000 auggufeßen. Sie Setailg färntliCßer VueiSaufgo^^-
merben bemnächft publiziert; borläußg mürben bie grün®'

fäßlicßen (Rormen hiefür aufgefteEt. Sie zur Verfügn"»
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ihrerseits die Wichtigkeit und Nützlichkeit dieser Geschmack

bildenden Institute den Schülern von Jugend ans einzuprägen.
5. Die Berücksichtigung des Kleingewerbes, die Förderung

der Pflege des einfach Schönen, die Erhebungen und Be-
kanntmachungen über Roh- und Hilfsmaterialien, Werkzeuge
und Hilfsmaschinen sollte an den Gewerbemuseen nicht zu
gunsten des sog. hohen Kunstgewerbes zurücktreten.

6. Der vermehrten Verwertung und Bekanntmachung der

einheimischen Produkte des Gewerbefleißes können die Ge-

Werbemuseen, in Verbindung mit den Gewerbeoereinen und

Berufsverbänden erheblich Vorschub leisten.
7. Eine engere Verbindung der Gewerbemuseen der

Schweiz in Beziehung auf Vereinbarungen über die Arbeits-
Programme dürfte förderlich sein. Ueber die JahreSthätigkeit
dieser Anstalten wäre ein gemeinsamer Bericht von großem

Interesse; ebenso wäre ein von allen Gewerbemuseen zu-
sammengefaßter Katalog ihrer Sammlungen, Muster und

Modelle, Vorlagen und Textwerke, Adreßbücher und anderem

Hilfsmaterial zu vermehrter und erweiterter Nutzbarmachung
dieser Objekte dienlich.

II. Die Frage der Arbeitslosen-Versicherung.
Referat, gehalten von Hrn. Großrat Jaques Vogt von Basel in

der Delegiertenversammlung des schweiz. Gewerbevereins
am 16. Juni 1395.

In der schweiz. Volksabstimmung vom 3. Juni 1894
wurde mit rund 308,000 gegen 75,000 Stimmen das Jni-
tiativbegehren betr. „Recht auf Arbeit" verworfen. Unter
den 75,000 für das Recht auf Arbeit votierenden Bürgern
gab es gewiß eine große Anzahl solcher, welche von der

praktischen Undurchführbarkeit des Begehrens überzeugt waren,
die aber durch ihre bejahende Stimmgebung ihren Willen
kund thun wollten, daß von Bundes wegen gegen die Ar-
beitslosigkeit etwas gethan werde. In diesem Sinne ist
denn auch das Begehren von eidgenössischen Behörden auf-
gefaßt worden.

Schon vor der Volksabstimmung hatte der Bundesrat
der Bundesversammlung den Antrag gestellt, auf das „Recht
auf Arbeit" nicht einzutreten, dagegen die Frage zu prüfen:
Ob und in welcher Weise eine Mitwirkung des Bundes bei

Institutionen für öffentlichen Arbeitsnachweis und für Schutz

gegen die Folgen unverschuldeter Arbeitslosigkeit möglich und
gerechtfertigt sei.

Auch nach dem denkwürdigen 3. Juni hielt der Bundes-
rat an diesem Antrage fest, und die eidgenössischen Räte
beschlossen, in der vom Bundesrate angeregten Weise auf
die Arbeitslosenfrage einzutreten.

Zur Förderung der Angelegenheit hat er sich alsdann
an die Regierung, die Vertreter der Industrie, des Gewerbes
und der Arbeiter gewandt, um ihre Meinungen und Wünsche
über das in Frage stehende Problem der Arbeitslosigkeit zu
vernehmen. Neben anderm ist auch das heutige Referat
eine Folge davon.

Meine Herren!
Die Arbeitslosigkeit wird heute ziemlich allgemein als

ein ernstliches soziales Uebel anerkannt. Sie ist geradezu

zum Mittelpunkt der sozialpolitischen Diskussion geworden.

In ihr findet die wirtschaftliche Missre unserer Tage den

eigentlichen Ausdruck. —
Die Arbeitslosigkeit ist eine mit unsern modernen Wirt-

schaftlichen Verhältnissen verknüpfte Erscheinung, auf deren

Beseitigung man nicht ernstlich genug bedacht sein kann. Die
Ursachen des Uebels liegen offen zu Tage. Zunächst sind
es die verschiedenen Saisonarbeiten, mit deren Beendigung
jeweilen eine größere Zahl von Arbeitern ihre gewohnte
Beschäftigung verlieren.

Diese Art der Arbeitslosigkeit spielt hauptsächlich in
unsern Städten eine hervorragende Rolle.

Da sind es die unberechenbaren Fluktuationen des Wirt-
schaftslebens überhaupt, welche von Zeit zu Zeit bald in

dieser, bald in jener Branche Arbeiter überflüssig machen

und um ihren Verdienst bringen. Die periodisch auftretenden
Stockungen der Produktion, hervogerrufen durch den infolge
verschiedener Ursachen mangelnden Absatz der Waren, erzeugen

unfreiwillige Arbeitslosigkeit. Durch die Verbesserung der

Arbeitsmethoden, Einstellung neuer Maschinen zc. werden

selbst in Perioden lebhafter wirtschaftlicher Thätigkeit Arbeiter
überflüssig. (Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
Schweiz, landw. Ausstellung in Bern. (Mitgeteilt.)

Die Schweizer. Eisenbahnen gewähren für sämtliche Aus-
stellungsgegenstände, auch für Tiere, welche von der Aus-
stellung an ihre Abgangsstation zurückgehen, frachtfreien
Rücktransport. Um dieser Vergünstigung teilhaftig zu werden,

bedürfen die Aussteller eines sogenannten Zulassungsscheines,
mit der Bestätigung des Ansstellungskomites, daß die be-

treffenden Objekte für die Ausstellung bestimmt sind. Dieser

Schein ist schon für den Hintransport auf der Abgangs-
station dem Frachtbriefe beizulegen. Zu dem Ende werden

in den nächsten Tagen den Ausstellern vom Generalkom-
missariat aus die betreffenden Zulassungsscheine zugestellt.

Dieselben sind nach Ankunft der Ausstellungsgegenstände in
Bern dem Generalkommissär zur Abstempelung vorzuweisen
und gelten sodann, insofern die Odjekte unverkauft geblieben

sind, als Ausweis für die Berechtigung zu frachtfreiein
Rücktransport.

Diejenigen Maschinen, welche zum Zwecke der Jnbetrieb-
setzung montiert und zusammengekuppelt werden sollen, müssen

bis zum 25. August auf dem Ausstellungsplatz eingeliefert
sein: Pflüge, Eggen, Pferdehacken, Walzen ec., für welche

die Aussteller eine Probe verlangen, müssen bis 1. September
an die Adresse des Herrn v. Müller, in Hofwyl, Station
Zollikofen, eingesandt werden — die andern Maschinen und

Geräte, welche nur der einfachen Einreihung und Aufstellung
bedürfen, müssen bis zum 7. September eingeliefert werde».

Es wird schon jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß

das Ausstellungskomitee sehr streng an den festgesetzten

Einlieferungsfristen halten wird und sich vorbehalten muß,

zu spät einlangende Sendungen nicht mehr zu berücksichtige»

und eventuell den Aussteller für das ihm laut Anmeldeschein

zufallende Platzgeld gleichwohl zu belangen.
Alle nähern Mitteilungen werden den Tit. Aussteller»

persönlich zugestellt und der Beachtung empfohlen.

Patentwesen. Das 10,000. Patent wurde vor einige»

Tagen beim eidgenössischen Amt für geistiges Eigentuw
eingetragen. Das erste Patent wurde eingetragen im Jahse
1888 und ist heute noch in Kraft. Sind auch von den

jetzt publizierten 9623 schon 56 Proz. erloschen, so si»d

von dem ersten Tausend noch 16 Prozent in Kraft. Die

Patente werden in 116 Klaffen eingeteilt; am stärksten sind '
Klasse 12 (Ventilation, Heizung, Wasserleitung) und Klasse

64 (Uhrenindustrie) mit je 300, Klasse 95 (Motoren) u»d

112 (Trausportmittel) mit je 200 gültigen.

Jungfraubahn. Die am 29. und 30. Juli auf der

kleinen Scheidegg vereinigt gewesene wissenschaftliche Ko>»°

mission für die Jungfraubahn beschloß zur genauen FixierU»S
des gesamten Traces von der Eigergletscher-Station bis

Jungfraugipfel die triginometrischen und photogrametrisäft»

Aufnahmen unverzüglich unter Leitung von Professor Kopb^

aus Braunschweig und Ingenieur Jmfeld in Angriff A
nehmen, für das erste Teilstück Scheidegg-Eigergletscher »»^
Erstellung der Kostenberechnung den Bau im Frühling ^

Angriff zu nehmen, ferner die Preisausschreibung für eft-

irische Einrichtungen, Oberbau (Zahnstange) und Rollmateri»

zu kombinieren und hiefür Preise im Gesamtbetrag von F '

20,000 auszusetzen. Die Details sämtlicher Preisaufgabe-
werden demnächst publiziert; vorläufig wurden die gr»"^
sätzlichen Normen hiefür aufgestellt. Die zur Verfüg»"»
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fteöenben SBafferfräfte liefern pfammen 7—8000 Sßferbes
ïrâfte. 3nr ißrüfung ber ©cßneeoerhültniffe auf bem gung«
franjoeß toirb fid) naeßfier Sage unter güßrung beS befannten
S3ergfüt)rer§ §eß in 3üri(ß eine ©pejialeppebition an £)rt
iinb ©teile begeben.

Sauroefeti in Sern, gür Slusfcßmiidung ber gaffabe

§i ft or if dl en 2ftufeum§ auf bem tircßenfelb in
®ern ift ißaul Stöbert in Siel, ber ©cßöpfer ber brei
®tlber im SreppenßauS beS 2Jtnfeum§ in Sîeuenbnrg, gemonnen
toorben. @r mill bie glücße ob bem fèauptportal mit einem

Stoffen greSfobilbe Perfeljen. — Sie SluSfüßrung ber ®orn
ï)ctu§britc£e {ft ber ®ifenfonfiruftionS=girma Sßeobor
Sell in Sri en S naeß ben Plänen beê gngenieurS 0.

Sonftetten fibertragen toorben. Ser San foü nücßften
StonGt beginnen unb ettoa groei gaßre bauern. gemer foil

Somitee für eine im Skin# bereits guigeheißene 2 o r
lain eb rüde feine Sorarbeiten fo förbern, baß bie ©es

lüfte je. ber SornßauSbrüde hinterher gleich auch für btefe
Stüde bienen fönnten.

©Iflêmalerei. Sie girma Stob, ©ieSbrecßt, ©laêmalerei
ttnb ©laSüßerei im Strcßenfelb, Sern, hat neuerbingS roieber
ttne Stnpßl fcßöner Slrbeiten geliefert, fo 3. S. für eine Sitta
am Sielerfee einen gefcßliffenen ©piegel mit Sonfole bon
70 cm Sreite unb 270 cm §öße, beffen fämtlid^e Seftanb»
Wie auê feinem berpertem Spiegelglas gefeßliffen unb belegt
finb. Slehnliche SIrtifel biefeê neueften gnbufiriepmgeS finb
m Slrbeit. Slucß auf bem ©ebiete ber fircßlicßen unb profanen
®IaSmaIerei beftrebt fieß bie girma ftetê gortfd>ritte p machen.
®egenroürtig mürbe 5. S. ein großes genfter mit Sßappen
unb finnreichen ©laSmalereien aus bem gagbroefen gefertigt;
tiefes Sunftprobuft ift für bie Sida beS ®rn. o. genner in
Sern beftimmt.

Sie gußer Seugß ausbaute, bie ber ÄanionSrat prints
PieH befcfiloffen hat, roirb infolge einer SJtitteilung aus Sern
tine neue Serjögerung erfahren. Sa§ eibgenöffifdje Stilitär*
bepartemeni macht bie Stegierung aufmertfam, mie ungeeignet
ber gegenroürtige 3oitpunît pr ©rfteHung neuer militfirifdjer
®ebänbe beShalb fet, weil pr 3«it nicht PoranSgefehen merben
fßnne, roelcße ßöfnng bie grage ber Serritorialeinteilnng im
neuen ©ntmurfe ber ÜDtilitärorganifation finben merbe.

SteueS (Sanatorium. Salb mirb auch bie ©emeinbe
3ujgen (Slargau) in bie Steihe ber Surorte eintreten. §r.
Sîorgenftern, Stebattor ber 3ettf<htift „Ser Süftenfcßenfchuß",

Reicher fid) feßon längere 3eit in Sinningen aufhält, hat
«ßter Sage ben auf fcßöner Slnßöße gtoifct)en SuuS unb
änägen gelegenen „Sornßof" um 56,000 gr. getauft, um
ein Sanatorium p errichten.

Sunt Sau her neuen Sîirdje in Siubau (3<ß.) mürbe

^iontag 5. Stuguft feierlich ber ©runbftein gelegt, ßeitenber
Wcßitett beS SircßettbaueS ift £>err g. S e ß r e r in 3ütich.

StßulßauSbauten. Sie ©Chulgemeinbe Senf en (©t.
®aUen) hat am leßten ©onntag befeßloffen, für einen 3teu=
bau, entßaltenb ßehrermohnungen, ©emeinbefaal, SlrbeitS®
tdjullofal, 1—2 StmtSpmmer unb ©emeinbeareßio, Sßlan unb
Mtenberedpung aufnehmen p laffen.

— 3n SI e i n I ü ß e I hat bie ©emeinbeoerfammlung ben
Waban beS ©chulhaufeS eiufiimmig befchloffen, maS ungefähr
Wie SluSgabe pon 6000 gr. berurfaeßt.

@t. ©aïïer Sramtoatj. Salb rüdt auch St. ©allen in
®ie Steiße jener ©täbte ein, meldte ein Srammaßneß befißen.
~as feit mehr als pjeijgaßren mit ben Sorftubien befeßüf«
ißte Komitee hat neuerbingS bas Siefultat berfelben befannt

»Weben. S)aS ißrojeft fieht ein Steß Pon inSgefamt 10,925
»„

tern fiänge, infl. 2128 Steter StnSroeicßgeleifen eine Sotal«
JjUfle bon 13,533 SDtetern Por. ®S teilt fidh in brei ßinien:

iiiggen=©tabt=§eiligfreu$ (nörbliche Sßalfeite), Saßnßof*
»wuhal (©t. giben, mittlere ßinie), Sahnhof 2infebüßl

ere ßinie). @in Sorrefponbent ber „St. 3. 3W-" fühlt

in einem längeren Sirtitel ans, baß ber Sram in @t. ©allen
ein Unternehmen fei, melcßeS an fieß eine fchöne 3ufnnft
haben merbe, anberfeitS aber geeignet erfeßeine, Slnregnngen
nach allen Stichtungen $n geben unb roohl am beften als ein
neues mertoolleS ©lieb in ben ©emeinbeorganiSmuS aufge»
nommen mürbe. Sie öffentliche Steinung fpridjt fidh an^
für leßtereS aus.

Srahtfeilhalju Sîheittecf « aöaljcnhaufeu. Ser obere

Sunnel beim EnrhauSplaß ift bnrchftochen morben.

Sßir gratulieren! 3u biefen Sagen mürben eS 25
Saßre, baß § ei n r i cß ® r n ft bon Steftenbacß bas Slrcßis
tettenbiplom an ber fehmeijerifeßen politecßnifchen ©cßnle
erhielt. 2BaS feit bem £err ®rnft in 3üricß unb für 3üricß
geleiftet ßat, roeiß jeber ®inmoßner. Sie Stämiftraße, ba§

©d)loß am Sllpenqnai unb baS l'ietropol fpreeßen 3U bentlicß
babon. Staucße ©orge moßl unb nießt menig Stümpfe aud)
hatte §err ®rnft p beftehen, boeß jeßt fanr. er mit ©tolj
auf baS bon ißm ©efeßaffene, ber Serfcßönerung ber ©tabt
bienenbe feßauen. ©an0 3üncß erfennt, maS eS bem Untere

neßmungSgeift, bem meitfeßenben Slid beS tüchtigen, nie
raftenben StanneS p oerbanten ßat. Söir erlauben uns
bei biefer ©elegenßeit bem 2ßunfcß SluSbrud p geben, £err
©rnft möge in feinem ©cßaffenSbrang noeß nießt innehalten,
fonbern benfelben aueß meiterßin in ben Sienft ber Ser»
fcßönerung 3üricßS fteHen, fagt ber „SageSanpiger" unb
mir fcßließen uns biefem SBunfcße an.

Um 3000 Sßroaent im Jöerte geftitgen ift feit Seginn
biefeS gaßrpntS mandßeS ©tüd Stuß» ober Deblanb in ber

Umgebung 3üricßS unb im ©tabtraßon. Sa unb bort
tonnte man mit §anbfnß ben Qnabratfcßub ßanb p 5 ©ts.
taufen, für ben jeßt gr. 1. 50 unb ßie unb ba noch meßr
berlangt unb bepßlt mirb. ®in einziger ausmärtiger ©pe»
fulant foil für 10 SJtiQionen granten ©runbftude erroorben

ßaben, ßiebon aHerbingS ein gutes Seil erft in leßter ,3eit

p oerßältniSmäßig ßoßen greifen. Slucß nießtgüreßerifcße
feßmeiprifeße Sanfen nehmen bireft unb inbireft an ber
©petulation teil. Sefäßen mir eine 2o£al--SerfaufS=Sefiß=
mecßfelfteuer oon etma ein bis jmei Sßropnt, mie foidEje

anbermärts aueß befteßt, fo hätte bie ©tabtfaffe in ben

leßten gaßren £ünberttaufenbe eingenommen, mit benen
mancßeS ©cßulßauS ßätte gebaut, maneße ©traße gepflafiert
merben tonnen, feßreibt man bem „SageSanpiger."

(Sthmeij. Sauïalenber. §err 21 rcßite£t ©tabler
ßat bie Stebattion beS megen feiner Dbjeftiüitüt unb Siel=
feitigfeit bei allen gaeßleuten fieß großer Seliebtßeit erfreuenben
©eßmeiprifeßen Sau« unb SngcnteurfalenberS an ©teile beS

im 3uli berftorbenen .§errn SJlartin 5tocß=2lbegg übernommen.

Subeuhergbenïmal. §err Silbßauer 2 e u in ißaris
arbeitet feit balb einem 3aßre unauSgefeßt an einem neuen
iKobetl (nibßt ®ntmurf) in 2ebenSgröße für baS Subenberg=
ftanbbilb. Sie STrbeit näßt nun ißrer Sollenbung unb eS

roirb biefelbe ®nbe 2luguft ober anfangs September in Sern

pr 2luSfteHnng gelangen.
£err Silbßauer Kißling in 3üricß, ber ©cßöpfer beS Seü=

monumenteS — als tünftler jebenfaUS eine unbeftrittene
2lutoritüt — ber fürslicß in ißaris baS neue Snbenbergmobell
befießtigt ßatte, gibt auf ftattgefunbene Sïnfrage um unum=
munbene SlnficßtSäußerung über baSfelbe folgenbeS Urteil ab :

„Ser ®inbrud, ben mir baSfelbe aueß bei roieberßolten
Sefucßen maeßte, mar ein feßr günftiger; als Sluffaffung ift
er männli^, nobel unb entfeßieben im SluSbrud, tünftlerifcß
gut abgemogen. Sie ©eftalt ift feßr mürbig in ißrer Se*
roegung unb bie 3«tßaten, mie ©cßroert unb SRantel, finb
rießtig an ißrem Sloße. Sie 2lrt ber Einbringung beS SîantelS
ßat eine feßr glüdlicße 2öfung gefunben. Sie ÜDtobellierung
ift feßr gut burcßgefüßit unb pigt ben SBiHen unb baS können
beS SünftlerS, ber eine ausgeführte Slrbeit geben roiH. ©0
pigte fieß mir baS ©anp ßarmonifcß in Sluffaffung unb Se»

ßanblung unb bort ebler SBirtnng."
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stehenden Wasserkräfte liefern zusammen 7—8000 Pferds-
kräfte. Zur Prüfung der Schneeoerhältnisfe auf dem Jung-
sraujoch wird sich nächster Tage unter Führung des bekannten
Bergführers Heß in Zürich eine Spezialexpedition an Ort
und Stelle begeben.

Bauwesen in Bern. Für Ausschmückung der Fassade
des Historischen Museums auf dem Kirchenfeld in
Bern ist Paul Robert in Biel, der Schöpfer der drei
Bilder im Treppenhaus des Museums in Neuenburg, gewonnen
worden. Er will die Fläche ob dem Hauptportal mit einem

großen Freskobilde versehen. — Die Ausführung der Korn-
h au s brücke ist der Eisenkonstruktions-Firma Theodor
Bell in Kriens nach den Plänen des Ingenieurs v.

Bonstetten übertragen worden. Der Bau soll nächsten
Monat beginnen und etwa zwei Jahre dauern. Ferner soll
das Komitee für eine im Prinzip bereits gutgeheißene L o r -

raine brücke seine Vorarbeiten so fördern, daß die Ge-
rüste zc. der Kornhausbrücke hinterher gleich auch für diese
Brücke dienen könnten.

Glasmalerei. Die Firma Rob. Giesbrecht, Glasmalerei
Und Glasätzerei im Kirchenfeld, Bern, hat neuerdings wieder
ritte Anzahl schöner Arbeiten geliefert, so z. B. für eine Villa
am Bielersee einen geschliffenen Spiegel mit Konsole von
70 our Breite und 270 orrr Höhe, dessen sämtliche Bestand-
wile aus feinem verziertem Spiegelglas geschliffen und belegt
sind. Aehnliche Artikel dieses neuesten Industriezweiges sind
in Arbeit. Auch auf dem Gebiete der kirchlichen und profanen
Glasmalerei bestrebt sich die Firma stets Fortschritte zu machen.
Gegenwärtig wurde z. B. ein großes Fenster mit Wappen
und sinnreichen Glasmalereien aus dem Jagdwesen gefertigt;
dieses Kunstprodukt ist für die Villa des Hrn. v. Jenner in
Bern bestimmt.

Die Zuger Zeughausbaute, die der Kantonsrat prinzi-
piell beschlossen hat, wird infolge einer Mitteilung aus Bern
eine neue Verzögerung erfahren. Das eidgenössische Militär-
departemenl macht die Regierung aufmerksam, wie ungeeignet
der gegenwärtige Zeitpunkt zur Erstellung neuer militärischer
Gebäude deshalb sei, weil zur Zeit nicht vorausgesehen werden
könne, welche Lösung die Frage der Territorialeinteilung im
Ueuen EntWurfe der Militärorganisation finden werde.

Neues Sanatorium. Bald wird auch die Gemeinde
Zuzgen (Aargau) in die Reihe der Kurorte eintreten. Hr.
Morgenstern, Redaktor der Zeitschrift „Der Menschenschutz",
welcher sich schon längere Zeit in Binningen aufhält, hat
letzter Tage den auf schöner Anhöhe zwischen Buus und
ZUzgen gelegenen „Dornhof" um 56,000 Fr. gekauft, um
ein Sanatorium zu errichten.

Zum Bau der neuen Kirche in Lindau (Zch.) wurde
Montag 5. August feierlich der Grundstein gelegt. Leitender
Architekt des Kircheubaues ist Herr I. Keh rer in Zürich.

Schulhausbauten. Die Schulgemeinde Benken (St.
Gallen) hat am letzten Sonntag beschlossen, für einen Neu-
°au, enthaltend Lehrerwohnungen, Gemeindesaal, Arbeits-
'chullokal, 1—2 Amtszimmer und Gemeindearchiv, Plan und
Kostenberechnung aufnehmen zu lassen.

— In Kleinlützel hat die Gemeindeversammlung den
flarbau des Schulhauses einstimmig beschlossen, was ungefähr
^Ne Ausgabe von 6000 Fr. verursacht.

St. Galler Tramway. Bald rückt auch St. Gallen in
w Reihe jener Städte ein, welche ein Tramwaynetz besitzen,
.os seit mehr als zwei jJahren mit den Vorstudien beschäf-
îSw Komitee hat neuerdings das Resultat derselben bekannt
Neben. Das Projekt sieht ein Netz von insgesamt 10,925

cetern Länge, inkl. 2128 Meter Ausweichgeleisen eine Total-
^llge von 13,533 Metern vor. Es teilt sich in drei Linien:

lUggen-Stadt-Heiligkreuz (nördliche Thalseite), Bahnhof-
Withal (St. Fiden, mittlere Linie), Bahnhof Linsebühl
bore Linie). Ein Korrespondent der „N. Z. Ztg." führt

in einem längeren Artikel aus, daß der Tram in St. Gallen
ein Unternehmen sei, welches an sich eine schöne Zukunft
haben werde, anderseits aber geeignet erscheine, Anregungen
nach allen Richtungen zu geben und wohl am besten als ein
neues wertvolles Glied in den Gemeindeorganismus aufge-
nommen würde. Die öffentliche Meinung spricht sich auch

für letzteres aus.

Drahtseilbahn Nheincck - Walzenhausen. Der obere

Tunnel beim Kurhausplatz ist durchstochen worden.

Wir gratulieren! In diesen Tagen wurden es 25
Jahre, daß H ei n ri ch E r n st von Neftenbach das Archi-
tektendiplom an der schweizerischen politechnischen Schule
erhielt. Was seit dem Herr Ernst in Zürich und für Zürich
geleistet hat, weiß jeder Einwohner. Die Rämistraße, das
Schloß am Alpenquai und das Metropol sprechen zu deutlich
davon. Manche Sorge wohl und nicht wenig Kämpfe auch
hatte Herr Ernst zu bestehen, doch jetzt kann er mit Stolz
auf das von ihm Geschaffene, der Verschönerung der Stadt
dienende schauen. Ganz Zürich erkennt, was es dem Unter-
nehmungsgeist, dem weitsehenden Blick des tüchtigen, nie
rastenden Mannes zu verdanken hat. Wir erlauben uns
bei dieser Gelegenheit dem Wunsch Ausdruck zu geben, Herr
Ernst möge in seinem Schaffensdrang noch nicht innehalten,
sondern denselben auch weiterhin in den Dienst der Ver-
schönerung Zürichs stellen, sagt der „Tagesanzeiger" und
wir schließen uns diesem Wunsche an.

Um 3000 Prozent im Werte gestiegen ist seit Beginn
dieses Jahrzents manches Stück Nutz- oder Oedland in der

Umgebung Zürichs und im Stadtrayon. Da und dort
konnte man mit Handkuß den Quadratschuh Land zu 5 Cts.
kaufen, für den jetzt Fr. 1. 50 und hie und da noch mehr
verlangt und bezahlt wird. Ein einziger auswärtiger Spe-
kulant soll für 10 Millionen Franken Grundstücke erworben
haben, hievon allerdings ein gutes Teil erst in letzter Zeit
zu verhältnismäßig hohen Preisen. Auch nichtzürcherische
schweizerische Banken nehmen direkt und indirekt an der
Spekulation teil. Besäßen wir eine Lokal-Verkaufs-Besitz-
wechselsteuer von etwa ein bis zwei Prozent, wie solche

anderwärts auch besteht, so hätte die Stadtkasse in den

letzten Jahren Hünderttausende eingenommen, mit denen
manches Schulhaus hätte gebaut, manche Straße gepflastert
werden können, schreibt man dem „Tagesanzeiger."

Schweiz. Baukalender. Herr Architekt H. Stadler
hat die Redaktion des wegen seiner Objektivität und Viel-
seitigkeit bei allen Fachleuten sich großer Beliebtheit erfreuenden
Schweizerischen Bau- und Jngenieurkalenders an Stelle des

im Juli verstorbenen Herrn Martin Koch-Abegg übernommen.

Bubenbergdenkmal. Herr Bildhauer Leu in Paris
arbeitet seit bald einem Jahre unausgesetzt an einem neuen
Modell (nicht Entwurf) in Lebensgröße für das Bubenberg-
standbild. Die Arbeit naht nun ihrer Vollendung und es

wird dieselbe Ende August oder anfangs September in Bern
zur Ausstellung gelangen.

Herr Bildhauer Kißling in Zürich, der Schöpfer des Tell-
monumentes — als Künstler jedenfalls eine unbestrittene
Autorität — der kürzlich in Paris das neue Bubenbergmodell
besichtigt hatte, gibt auf stattgefundene Anfrage um nimm-
wundene Ansichtsäußerung über dasselbe folgendes Urteil ab:

„Der Eindruck, den mir dasselbe auch bei wiederholten
Besuchen machte, war ein sehr günstiger; als Auffassung ist
er männlich, nobel und entschieden im Ausdruck, künstlerisch
gut abgewogen. Die Gestalt ist sehr würdig in ihrer Be-
wegung und die Zuthaten, wie Schwert und Mantel, sind
richtig an ihrem Platze. Die Art der Anbringung des Mantels
hat eine sehr glückliche Lösung gefunden. Die Modellierung
ist sehr gut durchgeführt und zeigt den Willen und das Können
des Künstlers, der eine ausgeführte Arbeit geben will. So
zeigte sich mir das Ganze harmonisch in Auffassung und Be-
Handlung und von edler Wirkung."
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2tttftctten (fat bte ©infiiprung ber eleftrifcben Beleuchtung,
bte Segung einer neuen SB a f f er I ei t u n g, ben Bau einer

£ urn ha Ile mit StnBau fur ben Sinbergarten unb bie

Slrbeitsfpule befploffen. ferner foil eine ©traße forrigiert
unb bie 3ufcprtftraße sum neuen ©üferfc^uppen, bie foge=

nannte ©iiterfirafee (mit gortfepung nap ber Hoplfiraße in
3ürip HI.), in Singriff genommen werben. 2lup würbe
baS gange ©emeinbegebiei mit SluSnapme ber (Salbungen,
bem ft ä b t i f «h e n B a u g e f e h unterfteflt. (3- B-)

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

©nloimtöGcl.
QtluftrationSprobe (Drtginal»©tijse, oerfleinert) aus, bent SEerïe:

„»loberne SJlöbel"
non Slug. Sdjiricti, Sßöbelgeidjner, 3iiridj.

Stuf cittc neue 2lrt gPrm4îunftflePilbe alê (Srfoij Prnt

©ïulhturen hat iyafob ©teig er Niep er in HeriSau
ein eibg. Bâtent genommen, ebenfo auf lünftlipe 9Jtarmor=

blatten für Ntöbel.

Jfüuftttctie Baufteiue mit Hohlräumen würben Bau=
meifter @. 91 ä f » H a 11, SlrpiteEt in 3ü"P, oom eibg. f)Satent=

amt patentiert.

©ipêbretter hat fid) ©ipfermeifter ©amuel grutiger
in Oberhofen bei ®pun burdt) baS eibg. Batentamt bor
Nachahmung fpiipen laffen.

©ttten neuen eleïtriftfjen 2püröfftter würbe 3. Bäh 1er
in ©laruS bom eibg. Batentamt patentiert.

9luf einen Sirïcl mit äBinlelnteffer haben ©.SB eher

in ©gg Nipter§weil unb 3 a E o 6 Brühlmann,
©ploffer, in®anne ©pönenberg ein eibg. Ba^n*
erhalten.

©tue 2lufft)annPorrid)tunö für Bloctfägen hübet ber

©egenftanb eines eibg. BcüenteS für 3 o p. § p. S a n b i S t®

O e r l i E o n.
(Sin neueê ©pulbaufpfteut. ©inen enifpiebenen unb

für bie mobernen gorberungen ber ©pitlppgieine bebeutfamen

Befpluß hat, wie bie „fjranffurter 3eüung" melbet, nor

Eurgetn bie ©emeinbeDertretung non SubwtgSpafen am Npein

gefaßt. „®er ©tabtrat ftanb ber NotwenbigEeit gegenüber,

an ben Bau eineê neuen ©pulpaufeS gu benfen. 3nnerpalb
einer berpältniSmäßig Eurgen 3eWfpattne waren in ber

„jüngfien ©tabt am Npeine" gwet prächtige „©pulpaläfte"
erftanben, aber fie mochten nur auf ïurge 3eit ba§ junge
Boit gu faffen. Unferem ©tabtrate waren bie monumentalen

©cpulpaläfte ein ®orn im Sluge — wenn biefe Hpperbel

geftattet ift — aßerbingS aus anbern ©runben als bei

3enen, bie in biefen Bauten baS gefürcptete ©treben nach

einer erpöpten Bilbung ber breiten BolESfpipten Pertörpert

fepen. 3m ©egenteil fteCtte ber ©tabtrat baS Eörperlipe
unb moratifcpe ©ebeipen unferer ©puljugenb allen anberen,

fogar ben finangießen ©rwägungen Poran unb entfploß fiep/

mit bem ©pftem ber großen ©pulgebäube gu brechen unb

bem einftödigen BaPtßonbau eine ©äffe gu bahnen.
würbe ein umfangreipeS Terrain oon girfa fünfgeputaufenb
Ouabratmetern fäufticp erworben, auf bem fiep im 3eitraum
oon einigen 3apren, eine Soionie oon 14 einftöcfigen unb

gweiftöcfigen ©pulpabiflonS mit 38 ©cpulfälen erpeben wirb,

©twa ein ®rittel beS gefamten BlapeS wirb burp bie in

gleichmäßigen Slbfiänben fiep Perteilenben ©ebäulicpEetten

eingenommen, ooße gmei Srittel finb für ®ura* unb ©pieß

üläße beftimmt, fo baß alfo in ber freigebigften SBeife fiü
Sicpt unb Suft geforgt ift.

®er ®ppuS beS neuen ©pulpaufeS ift ein einfiödiger,
in einfachem ©cpmnd gehaltener BaPißon, ber gwei ©pulfäle,
ein fleineg Seprergtmmer, eine Slrt Eteibergarberobe unb bie

entfpreepenben Slborte entpält. ®ie äußere gflupt ber Bauten

ift mit Bafen unb freunbtiepem Bufcpwerf befeßt, nach ber

inneren ©eite liegen bie ©pielpläße. 2lße ©cpulgimmer,
beren genfterlicptung etwa einem Bierfei ber Bobenfläp®

entfpriept, erpalten baS Sicht oon Norben ober Often.
brei unterfeßerten gweiftödigen Bauten entpalten Braufe'
bäber für bie ©cpüler.

®ie gange Volonte würbe auf eine Softenpöpe oon

632,000 Star! Peranfplagt, für eine ©tabt oon Eau®

40,000 ©inwopnern immerhin eine gang refpeftable Setfturtg,

inSbefonbere angefiptS ber ®patfacpe, baß Borbilber, f®

weit fie für BolESfcpulbauten gültig Wären, bis jeßt i®

®eutfplanb unfereS SBiffenS niept oorpanben finb. SJla"

fonnte fiep (ebiglicp auf bie eigenen örtlichen ©rfaprunge®

ftüßen, bie man mit bem Babißonfpftem ber piefigen ^ran^

Eenanftalt gemacht patte unb bie baS neue ©pftem als
empfehlenswert erfepeinen laffen. Slußer biefem Perpältn^
mäßig engen ©ifaprungSEreiS War man auf tpeoretif®^
©mpfeplungen angewtefen, naep benen aßerbingS baS B®'

oißonfpftem als baS hefte begeipnet unb bringenb empfopß®

würbe. Opne 3®eifel werben bie UnterpalinngSEofien o®

ber neuen 2trt beS ©pulbaueS pöper fein, aup wirb befonber®

©orgfalt beim Bau unb ber éonftruEtion oerwenbet werbe®

müffen, um ben eptremen SBitterungSPerpältniffen ber Eflßf
unb Peißen 3apreSgeit nipt aßgu große Btapt über bie,

wenn aup foliben, fo bop fpwäperen ^leinbauten gu 0^

wäpren.
©o fteßt fip ber Befpluß beS SubwigSpafener

ratS als ein für ben ppgienifpen gortfpritt ber BolESfP®ß

anßerorbentlip wiptiger unb bebeutfamer bar; bie Subwßi '

pafener Slnlage ift ein Berfnp in größerem ©tple, belK

©rgebniffe gWeifeßoS eine entfpeibenbe Noße bei aßen Beg®0

lipen Beratungen fpielen werben."
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Altstetten hat die Einführung der elektrischen Beleuchtung,
die Legung einer neuen W a ss e r l e i t u n g, den Bau einer

Turnhalle mit Anbau für den Kindergarten und die

Arbeitsschule beschlossen. Ferner soll eine Straße korrigiert
und die Zufahrtstraßc zum neuen Güterschuppen, die söge-

nannte Güterstraße (mit Forlsetzung nach der Hohlstraße in
Zürich III,), in Angriff genommen werden. Auch wurde
das ganze Geweindegebiet mit Ausnahme der Waldungen,
dem städ t i sche n B a u g e setz unterstellt, (Z, P,)

Talonmöbel.
Jllustrationsprobe (Original-Skizze, verkleinert) aus dem Werke:

„Moderne Möbel"
von Aug. Schirich, Möbclzcichncr, Zürich.

Auf eine neue Art Forin-Kunstgebilde als Ersatz von
Skulpturen hat Jakob Steiger-Meyer in Herisau
ein eidg. Patent genommen, ebenso auf künstliche Marmor-
platten für Möbel.

Künstliche Bausteine mit Hohlräumen wurden Bau-
meister E. Näf - H att, Architekt in Zürich, vom eidg. Patent-
amt patentiert.

Gipsbretter hat sich Gipsermeister Samuel Frutiger
in Qberhofen bei Thun durch das eidg. Patentamt vor
Nachahmung schützen lassen.

Einen neuen elektrischen Thüröffner wurde I. Bübler
in Glarus vom eidg. Patentamt patentiert.

Auf einen Zirkel mit Winkelmesser haben G.Weber

in Egg-Richtersweil und Jakob Brühlmann,
Schlosser, in Tanne-Schönenberg ein eidg. Patent
erhalten.

Eine Aufspannvorrichtuilg für Blocksägen bildet der

Gegenstand eines eidg. Patentes für I o h. H ch. L a n d i s in

O e rli kon.
Ein neues Schulbausystem. Einen entschiedenen und

für die modernen Forderungen der Schulhygieine bedeutsamen

Beschluß hat, wie die „Frankfurter Zeitung" meldet, vor

kurzem die Gemeindevertretung von Ludwigshafen am Rhein

gefaßt. „Der Stadtrat stand der Notwendigkeit gegenüber,

an den Bau eines neuen Schulhauses zu denken. Innerhalb
einer verhältnismäßig kurzen Zeitspanne waren in der

„jüngsten Stadt am Rheine" zwei prächtige „Schulpaläste"
erstanden, aber sie mochten nur auf kurze Zeit das junge
Vol'k zu fassen. Unserem Stadtrate waren die monumentalen

Schulpaläste ein Dorn im Auge — wenn diese Hyperbel

gestattet ist — allerdings aus andern Gründen als bei

Jenen, die in diesen Bauten das gefürchtete Streben nach

einer erhöhten Bildung der breiten Volksschichten verkörpert

sehen. Im Gegenteil stellte der Stadtrat das körperliche

und moralische Gedeihen unserer Schuljugend allen anderen,

sogar den finanziellen Erwägungen voran und entschloß sich,

mit dem System der großen Schulgebäude zu brechen und

dem einstöckigen Pavillonbau eine Gasse zu bahnen. Es

wurde ein umfangreiches Terrain von zirka fünfzehntausend
Quadratmetern käuflich erworben, auf dem sich im Zeitraum
von einigen Jahren, eine Kolonie von 14 einstöckigen und

zweistöckigen Schulpavillons mit 38 Schulsälen erheben wird.

Etwa ein Drittel des gesamten Platzes wird durch die in

gleichmäßigen Abständen sich verteilenden Gebäulichkeiten

eingenommen, volle zwei Drittel sind für Turn- und Spiel-
Plätze bestimmt, so daß also in der freigebigsten Weise für

Licht und Luft gesorgt ist.
Der Typus des neuen Schulhauses ist ein einstöckiger,

in einfachem Schmuck gehaltener Pavillon, der zwei Schulsäle,
ein kleines Lehrerzimmer, eine Art Kleidergarderobe und die

entsprechenden Aborte enthält. Die äußere Flucht der Baute»

ist mit Rasen und freundlichem Buschwerk besetzt, nach der

inneren Seite liegen die Spielplätze. Alle Schulzimmer,
deren Fensterlichtung etwa einem Viertel der Bodenfläche

entspricht, erhalten das Licht von Norden oder Osten. Die

drei unterkellerten zweistöckigen Bauten enthalten Brause-

bäder für die Schüler.
Die ganze Kolonie wurde auf eine Kostenhöhe vrM

632,000 Mark veranschlagt, für eine Stadt von kau>»

40,000 Einwohnern immerhin eine ganz respektable Leistung,

insbesondere angesichts der Thatsache, daß Vorbilder, ^
weit sie für Volksschulbauten gültig wären, bis jetzt i»

Deutschland unseres Wissens nicht vorhanden sind. M»"
konnte sich lediglich auf die eigenen örtlichen Erfahrungen
stützen, die man mit dem Pavillonsystem der hiesigen Krau-

kenanstalt gemacht hatte und die das neue System als sem

empfehlenswert erscheinen lassen. Außer diesem verhält»^
mäßig engen Erfahrungskreis war man auf theoretische

Empfehlungen angewiesen, nach denen allerdings das Pa-

villonsystem als das beste bezeichnet und dringend empfahl^
wurde. Ohne Zweifel werden die Unterhaltungskosten del

der neuen Art des Schulbaues höher sein, auch wird besondere

Sorgfalt beim Bau und der Konstruktion verwendet werde»

müssen, um den extremen Witterungsverhältnissen der kalte»

und heißen Jahreszeit nicht allzu große Macht über du,

wenn auch soliden, so doch schwächeren Kleinbauten zu

währen.
So stellt sich der Beschluß des Ludwigshafener Stadl-

rats als ein für den hygienischen Fortschritt der Volksschu^

außerordentlich wichtiger und bedeutsamer dar; die Ludwig '

hafener Anlage ist ein Versuch in größerem Style, detss

Ergebnisse zweifellos eine entscheidende Rolle bei allen bezug

lichen Beratungen spielen werden."
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9)îit Delfarhe ange|"trid)ene ©egenftätibe, toe £hüren,
Senfterrafjmen "ttb bergt, jit pitmen. 3ur ©ntfernung
be§ <SdE)trtu6eS, ber fid} an folcfjen ©egenfîânûen anfe^t, foil

hefte bittet fein, biefetben mit SBaffer, in metdjeg
®btorfaIf aber ß&lornatrium getpan ift, mittelft ©djmamm
ober Seintoanb abzutofdjen. ®er fctjloarsefte, beraltete, nod)
fo feft fipenbe Scpmto toeidjt biefem ifiittel fetir fcfjnetl.
ïton trodne aber hernach mit reiner Seinœanb nach, fonft
bilben fid) roolfige (Stellen auf be: Delfarhe, bie übrigens
bard) 2Bafd)en mit reinem SBaffer mieber berfditoinben. 11m

®Ia§ nub §ots, auf metcpe Detfarhen ober SacC getropft
tob, pon biefen Rieden ju befreien, befeuchtet man biefetben
toige 3)?ale mit oerbiinntem SKafferglaS, biefeS ertbeidjt atte
Sarhen nnb ßade in furger geit, fo bafj biefetben mit
îôaffer leicftt entfernt merben îbnnen.

Neuerung in her ißinfel» unb Söürftenfabrüatitm. ®ine
braftifcpe ©rfinbung pat 3. ®. 3iotb, fßinfelfabrifant in
totDenSbnrg, buret) ©ehraud)§mufter»©tntragnngen Stir. 88,505
nnb 38,890 fc&iigert taffen. Sefanntlidh merben bie SSorften
bon 3at)r su 3atjr teurer, berart, bafj foldje heute fcpon bei=

tope bas Doppelte be§ SßreifeS foften, um melcpen fie bor 10
Satjren getauft morben. S)a? Seftrehen ber EEnfet» unb Surften:
fabritanteu mar infolge beffen fc^on längft barauf gerietet,
einen geeigneten ßrfafc für Sorften p finben. gahrifant
3. ®. Etotp ift eS nun gelungen, bie hefanntlicp fepr roiber»

ftanbgfäpigen SotoSfafern burcb geeignete öetjanblung ebenfo
fteicE) unb gefdfrreibig su madjen, mie bie Sbrften. Durcp
forgfältigeS StuStefen ber fpipigen SofoSfafern unb Sear=
beiten ber aus benfetben pfamtnengefteüten 33üfcpeln mitelft
toes eigenartigen ©tatjlfammS erhalten bie g-afern biefetben
®tgenfcpaften mie bie Sorften, berart, baff fie mie teuere
tot gteidjem ©rfotge su Sßhtfeln unb Slnftreicphürften bis
äur feinften 9trt oerarbeitet merben tonnen unb für gemiffe
8tt>ede, s- 33- pm änftreicpen rauher Stadien, biet bauer»
hafter als bie Sorftenfabrifate finb unb fiep bennocp bebeutenb

bitttger herftetten Iaffen. — Der ©rftnber bringt feine neuen
ïinfel unb Slnftreicphürften auS totoSfafern mit ober ohne
Sorftenmantet unter ber 6djupmarte „gteforme" in ben fèattbet
tob finben beffen tÇabrifate, bie auch to StuStanb gefc^ü^t
tob, bie befte Aufnahme.

gad)=Siteraluf.
Sefjnljaufen, fölobetnc ;0IiibeI=9îeuf)etten. Son feinem

SÖerte ift foeben Sieferung XIII. erfdjtenen, meld)e bie

Vortagen bon 4 oerfchiebenen pracptooEen SnffetS
enthält. Die Setaitjeidhnungen, in ooEftänbig natürlicher
®röfje, fomie eine Soeiiberedjnnng ftnb bem EBerte beige»
9eben. — Daêfelhe fann sum greife bon 3?r. 8 bon 233.

®enn jnn., Stoicp (SJMropot) bezogen merben.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische AuBkunftsbegehren, Nachfragen

j*&ch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
^entlieh in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle

*** 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

p. 300. SBelcpe gabrif liefert bitligft )}Spogppor=3ünbpöIzer zum
^ugrog=3Jertauf

301. SBer liefert ißapiermaepe, nach SRobett façonniert, ca.
OOOO ©tüd? Sange 0,39 m, 33reite 0,22 m, ®icfe 0,5 m.
3- 303. Stann man §olzroürmer, roelcpe in einem San einzelne

toe, mie ©cpeiberoänbe unb einige Sacprafen, angegriffen, Der»
toben unb auf roelcpe Strt?

cn 303. Söare jemanb in ber Sage, Slbreffen bon austänbiftpen
^ute=@pir[ft= unb ffmirnereien (feine Stummem) anzugeben?
m. 304. SBo beziept man bie rieptigften Turbinen con 1 bi§ 2
bierbetraft für fjocpbrucî bon 6—7 Sltmofppäreu

305. SBer liefert meipbuepene §otzfpinbetn für btutpöbet 2C.
Ob zu metepem $rei§ bei größerer Stbnapme?

306. üBer liefert trocteneê faubereS SBeipbuipeupoIz?

fUnttoortcn.
5. ®uf grage 375. SBenbeu ©ie fiep an bie girma gr. ®ünner,

raptbürftenfabrif, ißaulftr. 7, SBiniertpur.

Stuf grage 380. Sltagnete jeber Strt Don ganz perborragenber
Straft liefert St. 3eümc9e''/ gabrit für eleftr. Slpparate, lifter.

Stuf gragen 283 unb 388. ffägi u. Eo-, SBintertpur, at§
tßertreter Don bem Stupfer» unb SOÎeffingraert S. Çectmann in ®uiä=
burg=§odlfetb, liefern SJteffingftäbe, SOtefftugröpren unbSupferpIatten
unb finb gerne bereit, gegen ©pezififation mit Offerte zu bienen.

Stuf grage 385. StlS ©trafsenpauptpapuen uerraenbet man
DorzugSmeife SReiberpapneu au§ fRotgup mit runbem ®urcpgang,
fepon bespalb, roeil man bei Stnmenbung folcber in ber Sage ift,
eine SSafferfettung unter ®ruct anbopren zu tonnen. SJJit $rei§»
Offerten über SRetber», foroie SEentilpauptpapnen ftepen zu Sienften
Stebp, Söettenot u. Eo., Strmaturenfabrit, St)f; (Sera).

Stuf grage 389. SBüufcpe mit gragefteUer in Storrefponbenz
ZU treten. £>. öuber, meep. ®recp§lerei, Starau.

Stuf grage 389. Sifcpfüfje liefert in alten ®imeufionen (ifJrei§=
courant» ftepen zu ®ienften) Ep. Sutpiger, med). SRöbelbrecpSlerei,
3ug.

Stuf grage 389. ®i)cpfüfje liefert bie med). §otzbrecp§lerei
Earl ôeip, untere SRebg 53afel, unb ging Spnen Offerte bireft zu.

Stuf grage 391. ©ie erpalteu birefte Offerten.
Stuf grage 389. Stb. Starrer, med), ©epreineret in Stutm b.

Starau, roünfipt mit g:ageftetler in Sßerbinbung zu treten.
Stuf grage 394. grageftetter molle fiep mit un§ in SSerbin:

bung fepen. §ug, Sioebt u. Staper, SBerffabr., SBotIi§pofen-3üricp.
Stuf grage 395. SSenben ©ie fiep an ®. SSiefer u. Eo. in

Qürid) II (©rütliftr. 36).
Stuf grage 395. grageftetter motte fiep für SReftame»S3(ecp«

fepilber an 33roe. St Äarcper, SBertzeuggefcpäft, ^üriep, tuenben.
Stuf grage 397. Steltere ©cpraubftöcfe repariert bittigft ba§

SBertzeuggefcpäft uon SBroe. St. Starcper, tfüriep.
Stuf grage 399. Socpbeutel für §olzflemmmafcpinen liefert

SBme. St. Sarcper, üBerfjeuggefcpäft, flüriep.
Stuf grage 399. ©old)e Socpbeutel fabriziert St. SBufcper,

med). SBertftätte, geuertpaten.

^ubtniffion^^njeiget:.
.s>orf)bnnnrPciteu îiet Ülpötifcpctt ©aptt. ®ie Sluäfüprung

ber neuen SBertftätten unb eine§ Sotomotiufcpuppen? für fecp§ ©tän&e
mit zufammen cirta 2,200 m2 ©runbfläcpe unmittelbar bei Station
Sanbquart. ©runbrifjanorbnung unb SSauprogramnt berSBerfftattten,
genereller )ßlan unb S3aubefcprieb öe§ SotomotiDfcpuppenä, foroie
bie befonberu SBauoorfcpriften liegen im §otel Sanbquart zu jeber»
mannä Einfiept auf. Unternehmer, roelcpe auf bie Stuäfüprung
biefer SBauten reflettieren unb bie tjufenöung ber geiepnungen, beè

S3auprogramme§ unb be§ SBebingniêpefteâ roünfcpen, erpalten biefe§
SRaterial, fomie jebe meitere SluSfunft auf SSerlangeu zugeftettt.
Stngebote finb fpäteftenS am 10. September 1895 au bie ®ireftion
ber JRpatifcpen ißapn in ®aoo§»)ßtap einzufenben. Sieber Stngebot-
ftetler bleibt bi» zum 30. September 1895 an fein Stngebot gebunben.

d'rcio iluofnircibung ber Eentralfommiffion ber ©eroerbe»
mufeen güriep unb SBintertpur. ®ie Eentralfommiffion ber ©eroerbe»
mufeeu ^üriep unb ÜBintertpur eröffnet unter feproeizerifepen unb
in ber Scproeiz niebergelaffenen Slunftgeroerbetreibenben eine Ston»

fnrrenz zu: Slnfertigung: a) ber ®eforation einer gapeneeptatte
(SSRaterei) ; b) einer Xifcpbecfe mit SSuntfticferei ; c) eines fünftlicpen
S3ouquet§ auè felbftuerfertigten S3lunten ; d; einer Quafte in reieper
))3ofamettteriearbeit; e) eine§ S3ucbeinbanbe§ mit §anboergolbung;
f) eiueä ipiafonbftüctee. in freier SRobellierarbett. Verlangt werben
bie uuêgefûpiten Objette. programme tonner, bei ben SDÎufeen
tfüriep unb SSintertpur bezogen werben.

(Srftellung üott 3 sMibratitcupSuocpcn in Scticlcu (Sit.
@t. ©alten). Uebernapmälufttge tonnen ipre Offerten big ben 24. bg.
an ben geuerfommanbanten 50t. Sitfcper einreichen, iptan unb S3au»

befeprieb liegen ebenbafetbft zur 6infid)t auf.

fêioafë. ®ie tantonale Srrenanftalt SRünfiugen fepreibt ipren
SBinterbebarf au Eoafg, roeteper fiep auf cirta 20,000 $tlo§ per
SBocpe beläuft, zur Sîonturrenz aug. grantierte Stngebote für prima
©rubencoafg, grobtörnig, per SBagenlabung Don 10,000 Sîilog franto
Station Wünfingen nimmt big 20. Stuguft entgegen bie SSerroattung.

Sur tlotoftcrgcomctcr. ®ie ©emeinbe Dîotprift pat bie

®urd)füprung ber SîatafterDermeffung befcploffen, §iezu berechtigte
©eometer finb etngelaben, bezügliche UebernapmSangeoote big ben

31. b. SD?, bem ©emeinberat fcpriftlicp einzureid)en. glureinteitung,
ÎRarcpreglement :c. tonnen auf ber ©emeinbefd)reiberei eingefepen
werben.

tpianaufnnpmc unb <toftcnPcrcd)mtng für eine neue Straße
©cpüpfen»5Dtaifircp (Sern) werben zur Sîonturrenz auggejdjrieben.
Stngebote nimmt big zum 20. Stuguft £>err ©emeinbgpräfibent ®r.
©täpti in ©cpüpfen entgegen, welcher auch weitere Stugfunft erteilt.

infolge bed iöaputjofncubnued ift bic Stobt Sutern im
galle, ben ©tabtbauplan über bie anftoßenben ©ebiete abzuänbern;
berfelbe fott babei wefentlicp erweitert unb eine tinfgufrige ©eequai»
Slnlage einbezogen merben. ®ag Streal, über roelcpeg fid) ber neue
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Mit Oclfarbe angestrichene Gegenstände, wie Thüren,
Fensterrahmen "nd dergl. zu putzen, Zar Entfernung
des Schmutzes, der sich an solchen Gegenständen ansetzt, soll
das beste Mittel sein, dieselben mit Wasser, in welches
Chlorkalk oder Chlornatrium gethan ist, mittelst Schwamm
oder Leinwand abzuwischen. Der schwärzeste, veraltete, noch
so fest sitzende Schmutz weicht diesem Mittel sehr schnell.
Man trockne aber hernach mit reiner Leinwand nach, sonst
bilden sich wolkige Stellen ans der Oelsarbe, die übrigens
durch Waschen mit reinem Wasser wieder verschwinden. Um
Glas und Holz, auf welche Oelfarben oder Lack getropft
stud, von diesen Flecken zu befreien, befeuchtet man dieselben
einige Male mit verdünntem Wasserglas, dieses erweicht alle
Farben und Lacke in kurzer Zeit, so daß dieselben mit
Wasser leicht entfernt werden können.

Neuerung in der Pinsel- und Bürstenfabrikation, Eine
praktische Erfindung hat I. G. Roth, Pinselsabrikant in
Ravensburg, durch Gebrauchsmuster-Eintragungen Nr. 38,505
Und 38,890 schützen lassen. Bekanntlich werden die Borsten
von Jahr zu Jahr teurer, derart, daß solche heute schon bei-
uahe das Doppelte des Preises kosten, um welchen sie vor 10
Jahren gekauft worden. Das Bestreben der Pinsel- und Bürsten-
sabrikanten war infolge dessen schon längst darauf gerichtet,
einen geeigneten Ersatz für Borsten zu finden. Fabrikant
I. G. Roth ist es nun gelungen, die bekanntlich sehr wider-
standsfähigen Kokosfasern durch geeignete Behandlung ebenso

weich und geschmeidig zu machen, wie die Borsten, Durch
sorgfältiges Auslesen der spitzigen Kokosfasern und Bear-
beiten der aus denselben zusammengestellten Büscheln mitelst
eines eigenartigen Stahlkamms erhalten die Fasern dieselben
Eigenschaften wie die Borsten, derart, daß sie wie letztere
mit gleichem Erfolge zu Pinseln und Anstreichbürsten bis
Zur feinsten Art verarbeitet werden können und für gewisse
Zwecke, z, B. zum Anstreichen rauher Flächen, viel dauer-
haster als die Borstenfabrikate sind und sich dennoch bedeutend

billiger herstellen lassen. — Der Erfinder bringt seine neuen
Pinsel und Anstreichbürsten aus Kokosfasern mit oder ohne
Borstenmantel unter der Schutzmarke „Reforme" in den Handel
und finden dessen Fabrikate, die auch im Ausland geschützt
sind, die beste Aufnahme.

Fach-Literatur.
Lehnhausen, Moderne Möbel-Neuheiten. Von seinem

Werke ist soeben Lieferung XIII. erschienen, welche die

Borlagen von 4 verschiedenen prachtvollen Buffets
enthält. Die Detailzeichnungen, in vollständig natürlicher
Größe, sowie eine Preisberechnung sind dem Werke beige-
geben. — Dasselbe kann zum Preise von Fr. 8 von W.
Senn jun,, Zürich (Metropol) bezogen werden.

Fragen.

^ ktvy. Welche Fabrik liefert billigst Phosphor-Zündhölzer zum
^"gros-Verkauf?

i <t91. Wer liefert Papiermachs, nach Modell fa?onniert, ca.
VWl) Stück? Länge 0,39 ra, Breite 0,22 rc>, Dicke 0,5 ra.

^ üVS. Kann man Holzwürmer, welche in einem Bau einzelne
T-kfie, à Scheidewände und einige Dachrafen, angegriffen, ver-
Reiben und auf welche Art?

Wäre jemand in der Lage, Adressen von ausländischen
ête-Spinn- und Zwirnereien (feine Nummern) anzugeben?
m. Wo bezieht man die richtigsten Turbinen von 1 bis 2
^serdekraft für Hochdruck von 0—7 Atmosphären?

<tv3. Wer liefert weißbuchene Holzspindeln für Nuthöbel rc.
Ud zu welchem Preis bei größerer Abnahme?

39K. Wer liefert trockenes sauberes Weißbuchenholz?

Antworten.
z. Auf Frage 373. Wenden Sie sich an die Firma Fr. Dünner,

rahtbürstenfabrik, Paulstr. 7, Winterthur.

Auf Frage 389. Magnete jeder Art von ganz hervorragender
Kraft liefert Ä. Zellweger, Fabrik für elektr. Apparate, lister.

Auf Fragen 28Z und 388. Kägi u, Co, Winierthur, als
Vertreter von dem Kupfer- und Mefsingwerk C, Heckmann in Duis-
burg-Hochfeld, liefern Messingstäbe, Messingröhren und Kupferplatten
und sind gerne bereit, gegen Spezifikation mit Offerte zu dienen.

Auf Frage 383. Als Straßenhaupthahnen verwendet man
vorzugsweise Reiberhahnen aus Rotguß mit rundem Durchgang,
schon deshalb, weil man bei Anwendung solcher in der Lage ist,
eine Wasserleitung unter Druck anbohren zu können. Mit Preis-
offerten über Reiber-, sowie Ventilhaupthahnen stehen zu Diensten
Aeby, Bellenot u, Co., Armaturenfabrik, Lyß (Bern).

Auf Frage 389. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu rreten, H, Huber, mech. Drechslerei, Äaran,

Auf Frage 389. Tischfüße liefert in allen Dimensionen (Preis-
courants stehen zu Diensten) Ch, Luthiger, mech. Möbeldrechslerei,
Zug-

Auf Frage 389. Tilchsüße liefert die mech. Holzdrechslerei
Carl Heitz, untere Rebg. Basel, und ging Ihnen Offerte direkt zu.

Auf Frage 39t. Sie erhalten direkte Offerten.
Auf Frage 389. Ad. Karrer, mech. Schreinerei in Kulm b.

Aarau, wünscht mit Fragesteller in Verbindung zu treten.
Auf Frage 394. Fragesteller wolle sich mit uns in Verbin-

dung setzen. Hug, Roedl u. Katzer, Werkfabr., Wollishofen-Zürich.
Auf Frage 393. Wenden Sie sich an D. Wieser u, Co. in

Zürich II (Grütlistr, 36).
Auf Frage 393. Fragesteller wolle sich für Reklame-Blech-

schilder an Wwe, A Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich, wenden.
Auf Frage 397. Aeltere Schraubstöcke repariert billigst das

Werkzeuggeschäft von Wwe. A. Karcher, Zürich.
Auf Frage 399. Lochbeutel für Holzstemmmaschinen liefert

Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich.
Auf Frage 399. Solche Lochbeutel fabriziert A. Wüscher,

mech, Werkstätte, Feuerthalen.

Submissions-Anzeiger.
Hochbauarbeite» der Rhätischen Bah». Die Ausführung

der neuen Werkstätten und eines Lokomotivschuppens für sechs Stände
mit zusammen cirka 2,200 mâ Grundfläche unmittelbar bei Station
Landquart. Grundrißanordnung und Bauprogramm der Werkstättten,
genereller Plan und Baubeschrieb des Lokomotivschuppens, sowie
die besondern Bauvorschriften liegen im Hotel Landquart zu jeder-
manns Einsicht auf. Unternehmer, welche auf die Ausführung
dieser Bauten reflektieren und die Zusendung der Zeichnungen, des

Bauprogrammes und des Bedingnishefles wünschen, erhalten dieses

Material, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen zugestellt.
Angebote sind spätestens am 10, September 1895 an die Direktion
der Rhätischen Bahn in Davos-Platz einzusenden. Jeder Angebot-
steller bleibt bis zum 3V. September 1695 an sein Angebot gebunden,

Preis-Ausschreibung der Centralkommission der Gewerbe-
museen Zürich und Winterthur. Die Centralkommission der Gewerbe-
museen Zürich und Winterthur eröffnet unter schweizerischen und
in der Schweiz niedergelassenen Kunstgewerbetreibenden eine Kon-
kurrenz zur Anfertigung: a) der Dekoration einer Fapenceplatte
(Malerei) ; b) einer Tischdecke mit Buntstickerei ; o) eines künstlichen
Bouquets aus selbstverfertigten Blumen; à) einer Quaste in reicher
Posamenteriearbeit; s) eines Bucheinbandes mit Handvergoldung;
1) eines Plafondstückes in freier Modellierarbeit. Verlangt werden
die ausgeführten Objekte. Programme können bei den Museen
Zürich und Winterthur bezogen werden.

Erstellung von S Hydrautenhäuscheu i« Sevele« (Kt.
St. Gallen). Uebernahmslustige können ihre Offerten bis den 24. ds.
an den Feuerkommandanten M. Litscher einreichen. Plan und Bau-
beschrieb liegen ebendaselbst zur Einsicht auf.

Coaks. Die kantonale Irrenanstalt Münsingen schreibt ihren
Winterbedarf an Coaks, welcher sich auf cirka 20,000 Kilos per
Woche beläuft, zur Konkurrenz aus. Frankierte Angebote für prima
Grnbencoaks, grobkörnig, per Wagenladung von 10,(100 Kilos franko
Station Münsingen nimmt bis 20. August entgegen die Verwaltung.

Für Katastergeometer. Die Gemeinde Rothrist hat die

Durchführung der Katastervermessung beschlossen, Hiezu berechtigte
Geometer sind eingeladen, bezügliche Uebernahmsangevote bis den

31. d. M. dem Gemeinderat schriftlich einzureichen. Flureinteilung,
Marchreglement :c. können auf der Gemeindeschreiberei eingesehen
werden.

Planaufnahme und Kosteuberechnung für eine neue Straße
Schüpfen-Maikirch (Bern) werden zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Angebote nimmt bis zum 20. August Herr Gemeindspräsident Dr.
Stähli in Schöpfen entgegen, welcher auch weitere Auskunft erteilt.

Infolge des Bahuhofneubaues ist die Stadt Luzer» im
Falle, den Stadtbauplan über die anstoßenden Gebiete abzuändern;
derselbe soll dabei wesentlich erweitert und eine linksufrigc Seequai-
Anlage eirrbezogen werden. Das Areal, über welches sich der neue
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